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LT 13/84

Editorial
Begriissungsworte des Zentralpräsidenten des
SVLT, Herrn Staatsrat H. Bächler, Murten, anlässlich

der Eröffnung der 58. Delegiertenversammlung
in Solothurn.

Unser Gastkanton Solothurn ist für die dezentralisierte Konzentration

seiner Wirtschaft bekannt. Man findet deshalb hier jene glückliche

Mischung von Stadt und Land, Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft,

wie sie für den Kanton Solothurn typisch ist, und sich auch in
der politischen Landschaft niederschlägt.
Diese gesunde Durchmischung trägt zum gegenseitigen Verständnis
bei, in einer Zeit in der im Gefolge der unaufhaltsamen technischen
und wirtschaftlichen Entwicklung die Zahl der zu lösenden Probleme
unheimlich vermehrt und deren Komplexität zunimmt, wo die Pla-
nungs-, Koordinations- und Entscheidungsprozesse immer komplizierter

und differenzierter werden.
Unsere Landwirschaft ist heute nicht allein ein Teilbestandteil unserer

Schweiz. Volkswirtschaft, sondern sie ist in die Schicksalsgemeinschaft

der gesamten Welt hineingestellt.
Ihr Wohlergehen hängt ab:

- Von der wirtschaftlichen Entwicklung der Gesamtwirtschaft und
der dadurch bedingten Nachfrage nach den verschiedenen
Nahrungsmitteln,

- vom technischen Fortschritt und der Bewältigung seiner Folgen,

- Von der Entwicklung der Weltmärkte, sei dies auf dem Sektor der
Nahrungsmittel und der energieliefernden Rohstoffe.

Eine quantitativ grosse und qualitativ hochstehende Produktion ist
nur möglich dank der Versorgung der Wirtschaft mit genügend und
preislich günstigen Energien. Hier ist es keineswegs ausgeschlossen,

dass mit der prognostizierten Steigerung der Weltbevölkerung
und Verbesserung des technischen Produktionsstandartes in der
übrigen Welt, die Energiepreise stark steigen und die Energieversorgung

sich krisenhaft verschlechtern kann. Selbstverständlich wird
dies gefolgt sein von einer weltweiten Verknappung der Nahrungsmittel,

ein Vorgang, der schon um die Jahrhundertwende eintreten
kann.
Als pragmatische Schweizer und Bauern haben wir alles Interesse
an einem festgefügten, marktwirtschaftlich orientierten, auf sozialer
Gerichtigkeit gebauten Rechtsstaat, der über die nötigen finanziellen

Mittel verfügt, um den sozialen Ausgleich so weit möglich in die
Tat umzusetzen.
Um die nötigen finanziellen Mittel aufzubringen, braucht es eine
gesunde Wirtschaft. Diese muss in der Lage sein, die notwendigen
Umstrukturierungen und Modernisierungen an die Hand zu nehmen, sie
muss über die nötigen Innovationskräfte verfügen und finanziell
praktikable Lösungen in die Tat umsetzen können.
Eine solche Industrie - und nur sie besitzt die Voraussetzungen dafür

- kann erfolgreich an die Lösung der anstehenden Probleme auf
dem Gebiete der Gewässer- und Luftverschmutzung herangehen,
der Wirtschaft und damit der Landwirtschaft kostensparende,
energiefreundliche Technologien liefern, wie sie übrigens allgemein
gefordert werden.
Die Zukunft, das erfährt man immer wieder, ist nicht die Wiederholung

der Vergangenheit. Jede Generation hat ihre besonderen
Aufgaben zu lösen. Dazu braucht es keine weltfernen Ideologien, vorge-
fasste Meinungen, sondern ganz einfach harte Arbeit, ein jeder an
seinem Platz, stille zähe Arbeit als Forscher, als Techniker, als Arbeiter,

als Angestellter und Bauer. Es braucht Leistung, Opfersinn,
Genügsamkeit und verantwortungsbewusste Solidarität.
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